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Die Aggregation religiöſer Henoſſen vom
ritten rden des eiligen Franziskus

an einen der drei Zweige des erſten ſeraphiſchen Ordens.)
Von Franz Tiſchler Ord Cap Lektor der Theologie In nunsbru

Erſter Artikel.
Der Apoſtoliſche Stuhl hat in jüngſter Zeit eine wichtige An

gelegenheit der zahlreichen religiöſen Tertiar-Genoſſenſchaften, deren
Mitglieder un klöſterlicher Gemeinſchaft leben nd die einfachen Ge
lübde ablegen, mit weiſer Sorgfalt geregelt und huldvollſt geordnet.
Die diesbezüglichen neueſten Dekrete und Reſkripte der heiligen
römiſchen Kongregationen beziehen ſich auf eln doppeltes Gebiet,
einerſeits auf die Teilnahme der genannten Genoſſenſchaften den
Abläſſen des betreffenden erſten und zweiten Ordens, anderſeits auf
die Benutzung des Ordens-Kalendariums in ihren Kirchen und Kapellen.
CTY Heilige Vater Pius X hat nun allen zutreffenden Bedürfniſſen
vo Rechnung getragen und den Tertiar-Genoſſenſchaften mit apoſto⸗
liſcher Freigebigkeit das gewährt, was ſie billiger Weiſe wünſchen konnten.

—  — vorliegende Abhandlung befaßt ſich mit den religiöſen
Genoſſenſchaften ritten Orden de heiligen Vaters Franziskus,
die ſich an nen der drei Zweige de erſten Ordens aggregieren
laſſen, und will An der an der einſchlägigen apoſtoliſchen Dekrete
und Reſkripte einen gründlichen und vollſtändigen ber
Weſen und Wirkungen der Aggregation erteilen. In Anbetracht der
ſehr großen Zahl ſolcher Tertiar⸗Inſtitute In allen katholiſchen Ländern,
10 faſt in allen iözeſen, halten wir dieſe Darlegung für ſehr zeit⸗
gemäß und glauben wir, den Generalſuperioren und Beichtvätern der
genannten Inſtitute einen Uten Dienſt 3u erweiſen.
5 grundlegende Dekret der heiligen Ablaß⸗Kongregation

28 Auguſt 190 über die Aggregation klöſterlicher Tertiar—
Henoſſenſchaften an den betreffenden ͤrſten Orden und die

araus folgende Ablaßgemeinſchaft.
Der Eilt Franziskus von Aſſiſi iſt Stifter dreier religiöſer

Orden. Sein E ter Orden umfaßt die drei großen ſelbſtändigen Ordens
familien der Minderbrüder oder Franziskaner, der Konventualen und
der Kapuziner. Den zweiten Orden bilden die ehrwürdigen onnen
der Klariſſen und der Kapuzinerinnen, die ſich zur urſprünglichenRegel der heiligen Klara bekennen. Zum dritten den des heiligenFranziskus gehören drei in der Form verſchiedene.Abzweigungen:
10 Die regulären Tertiarier beiderlei Geſchlechtes, welche die päpſt⸗liche Klauſur haben und die feierlichen Ordensgelübde nach den kano⸗
niſchen Geſetzen ablegen; 20⁰ die mannigfaltigen religiöſen enoſſen⸗
chaften oder Kongregationen dritten Orden, die Im weſentlichen

Nachdruck dem Verfaſſer vorbehalten.
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eine Leo approbierte Regel beobachten, Iun Gemein⸗
(eben und die einfachen Gelübde ablegen; 30 der dritte

Orden für die Weltleute, deren Mitglieder weder n klöſterlicher Ge
meinſchaft leben noch die einfachen Gelübde ablegen, ſondern die vom

Leo III neu feſtgeſetzte Regel verſprechen und un der Welt leben.
Hinſichtlich der Abläſſe . deren ſich die genannten drei

Orden de heiligen Vaters Franziskus Iun ſeinen verſchiedenen
zweigungen erfreuen, Aben der 27 und der zweite rden, bwie
der en der regulierten Tertiaren Im Laufe der Zeit zahlreiche
Abläſſe, Privilegien nd ndulte vom Apoſtoliſchen Stuhl erhalten.
Der dritte reguläre Orden hatte von Anfang und hat auch jetzt
alle Abläſſe, Privilegien und Vð  ndulte mit dem betreffenden erſten
und zweiten Orden gemeinſam. Was den „dritten Orden für die
Weltleute“ betrifft, ſo hat derſelbe zwar keine Ablaßgemeinſcha
mehr mit dem erſten und weiten Tden, aber ſind ihm unmittel—
bar viele Abläſſe gewährt, Dte das von der eiligen Ablaßkongregation
Unterm 11 September 1901 veröffentlichte „Verzeichnis der Abläſſe
des dritten Ordens für die Weltleute“ aufweiſt.

für die religiöſen Kongregationen oder Genoſſenſchaften
vom dritten Orden hat der Apoſtoliſche u mn Sachen der

weiſe Vorſorge getroffen. Die Veranlaſſung dazu gaben die
große Zahl ſolcher Tertiar-Inſtitute, ihr auferbauliches Beiſpiel und
ſegensreiches Wirken; namentlich Aben die weiblichen religiöſen
Genoſſenſchaften dritten Orden an Zahl ſehr zuüugenommen und
ſich m die katholiſche Sache recht verdient gemacht. Die von

Leo approbierte Regel bildet, wie n erwähnt, für alle
religiöſen Genoſſenſchaften dritten Orden die weſentliche Grund
lage hre weitere Ausgeſtaltung und Einrichtung aber wird 16 nach
dem beſonderen Zweck der einzelnen Kongregationen durch beſondere
Konſtitutionen oder Ordensſatzungen genauer beſtimmt oder geregelt.
Dabei Aben einzelne Kongregationen auch die Genehmigung
ihrer Ordensſatzungen erlangt, ſehr viele jedoch haben Satzungen,
die nuL vom Diözeſanbi

0f gutgeheißen ſind In Sachen der Abläſſe
hatten wohl einzelne Kongregationen entweder bei der Genehmigung
der Konſtitutionen oder durch ein beſonderes Y  .  ndult des Apoſtoliſchen
Stuhles die Ablaßgemeinſchaft nit dem erſten und zweiten ſeraphiſchen
Orden erlangt; immerhin entbehrte aber der weitaus größere Teil
dieſer zahlreichen Kongregationen der Anteilnahme den Abläſſen
des Tſten und zweiten ſeraphiſchen Ordens.

1eS alles bewog den Apoſtoliſchen Stuhl, überha allen
Kongregationen von irgend welchen ritten Orden hierin ſeine wohl⸗
wollendſte Fürſorge zuzuwenden. Es geſchah dies durch das apoſtoliſche
Indult vom Auguſt 1903 Dasſelbe rifft in grundlegender
Weiſe die maßgebenden Beſtimmungen, Unter denen die einzelnen
religiöſen Tertiarinſtitute, mögen ſie dem Orden des heiligen Franziskus
oder eines anderen Heiligen angehören, On den Abläſſen des be⸗
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treffenden erſten nd zweiten Ordens Anteil haben ſollen Kraft
dieſes Indultes iſt darum auch den verſchiedenen religiöſen Ge⸗
noſſenſchaften dritten Orden des heiligen Franziskus ermöglicht,
Unter gewiſſen Vorausſetzungen an den Abläſſen des rſten und
zweiten ſeraphiſchen Ordens teilzunehmen. Das AY  ndult lautet

Seine Heiligkeit Papſt Pius beſtimmt: primo; Ut In-
tituta Tertiariorum IN Communitate degentium t VOI. Sim-
plicia emittentium, dummodo Ordinibus. ⁴ quibus 61
habitum mutuantur, legitime sint aggregata. participent NI

Indulgentias Romanis Pontifieibus primis t secundis Ordinibus
directe antum COnCESSaS; secundo. Ut O0rundum Heclesiaé
isdem Indulgentiis gaudéant, quibus Ecclesiae respéctivi primi
t secundi Ordinis truantur; tertio, Ut aliae Indulgentiae ulius-
modi Pertiis Ordinibus antea COCESSA6 IN posterum 8038 Tertiariis
IMN Saeculo VIVentibus Sint propriae.

Nach dem erſten Punkt wird als weſentliche Bedingung
zur Teilnahme an den Abläſſen des erſten und zweiten Ordens
vorausgeſetzt, daß die betreffenden Genoſſenſchaften der Tertiaren,
die In Gemeinſchaft leben und die einfachen Gelübde ablegen, jenem
Orden, von dem ſie den Namen nd das Ordenskleid tragen, recht
mäßig aggregiert, angeſchloſſen werden. Eine Aggregation
iſt der oberſten Ordensleitung vorbehalten. Im ſeraphiſche Orden
geſchieht ſie alſo entweder vom Generalminiſter der Minderbrüder
(Franziskaner) oder der Konventualen oder der Kapuziner. Durch
die Aggregation werden jedoch klöſterliche Genoſſenſchaften
der Tertiaren keineswegs der geiſtlichen Leitung von Seite des be
treffenden Ordens untergeſtellt, vielmehr beſteht die geiſtliche Gerichts
arkeit (Jurisdiktion) der Biſchöfe über religiöſe Kongregationen
9  5 unverändert weiter fort 4e Aggregation an den erſten Orden
enthält die endgiltige und geſetzliche Erklärung, daß die frag⸗
liche Genoſſenſchaft wirklich eine Kongregation vom betreffenden ritten
Orden iſt, und daß deshalb die Mitglieder als wirkliche Brüder
und Schweſtern des Litten Ordens gelten und anerkannt werden.

araus ergibt ſich die weitere Folgerung, daß die beſtehenden
religiöſen Genoſſenſchaften vom Litten Orden ſich nicht nach threm
Belieben irgend einen Orden erwählen dürfen, dem ſie ſich aggregieren
wollen; ſie können ſich vielmehr nur jenem Orden aggregieren,
deſſen Namen oder Ordenskleid ſie ereits erwählt und Angenommen
haben. Was ihre Ordensſatzungen betrifft, ſo iſt C5 einerlei, ob die  ·
ſelben Apoſtoliſchen Stuhl approbiert oder bloß vom Dibzeſan⸗
biſchof gutgeheißen ſind; das iſt gefordert, daß die Mitglieder
in Gemeinſcha leben, ern gemeinſames eben ren und
daß ſie die drei einfachen Ordensgelübde ablegen. Ob dann dieſe
Gelübde bloß für eine beſtimmte Zeit oder aber für das ganze
Leben abgelegt werden, bleibt ſich gleich.

Sobald für eine Kongregation das iplom der ggregation
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mn giltiger Weiſe ausgeſtellt wird, tritt ſofort für alle ihre Mit
glieder die Ablaßgemeinſchaft, die Teilnahme n den Abläſſendes betreffenden erſten und zweiten Ordens In Kraft Es muß jedochwohl eachtet werden, daß nach dem päpſtlichen Dekret durch die
Aggregation jene mitgeteilt werden, die der ApoſtoliſcheStuhl im Laufe der Zeit dem betreffenden erſten und zweiten Orden
direkt (unmittelbar) verliehen hat oder noch verleihen wird Darum
werden jene Abläſſe, die der erſte und zweite O  rden bloß durch die
Privilegien-Gemeinſchaft mit anderen regulären Orden genießt, durchdie Aggregation keineswegs mitgeteilt. A darf nicht überſehenwerden, daß manche Abläſſe und Privilegien, die der erſte Orden
beſitzt, nach der Natur der Sache, nicht an weibliche Kongregationenmitgeteilt werden können, das perſönliche Altarprivileg.IM zweiten Punkt des Dekretes beſtimmt der Papſt, daßdie religiöſen Genoſſenſchaften dritten Orden Ur die recht⸗mäßige Aggregation den rſten Orden nicht An den perſönlichen Abläſſen, die den Mitgliedern des erſten und zweiten Ordens
mit Rückſicht Hre klöſterlichen Standes gewähr ſind, Anteil nehmen,ſondern daß ſich auch ihre Kirchen der nämlichen erfreuen,die auf den andächtigen Beſuch der Kirchen des erſten und zweitenOrdens verliehen ſind In den Kloſterkirchen der aggregierten Ge
noſſenſchaften können alſo nicht bloß deren Mitglieder, ſondern über—
haupt alle Chriſtgläubigen Q  C Abläſſe gewinnen, die auf den Eſuder Kirchen des erſten und zweiten Ordens verliehen worden ſind,oder noch verliehen werden; muß nan die ſonſt noch vor
geſchriebenen Ablaßbedingungen getreu erfüllen. D

ieſe große Bewillig⸗
ung gilt freilich für die öffentlichen Kirchen und öffentlichenKapellen der aggregierten Kongregationen. Jedoch iſt zu Gunſtender Mitglieder der aggregierten religiöſen Genoſſenſchaften auch fürdie Hauskapellen oder halböffentlichen Oratorien eine BegünſtigungTteilt worden, wie Uir noch hören werden.

&  m dritten Punkte des angeführten Dekretes endlich erklärt
der Papſt, daß andere Abläſſe, die früher den einzelnen dritten Orden
verliehen worden ſind, in Zukunft jenen Tertiaren, die un der
Welt leben, eigen ſein ſollen. Mithin gelten für alle klöſterlichenGenoſſenſchaften der Tertiar-Inſtitute jene Ablaßbedingungen,die dem rſten und zweiten Orden des gleichen Ordensſtifters unmittel  —
bar verliehen worden ſind oder noch verliehen werden. Daraus gehthervor, daß die verſchiedenen klöſterlichen Kongregationen des dritten
ſeraphiſchen Ordens und gar keine Anteilnahme mehr haben
an den Abläſſen, die „dem dritten Orden des heiligen Franziskus fürdie Weltleute“ verliehen oder beſtätigt worden ſind.Von den drei großen Zweigen des erſten Ordens des heiligenFranziskus erfreut ſich der Kapuzinerorden eines ganz über⸗
ſichtlichen und laren Verzeichniſſes ſeiner Abläſſe, das die heiligeAblaßkongregation ſelbſt unterm 2 Juni approbiert hat



dem Kapuziner⸗Orden rechtmäßig aggregierten klöſterlichen Ge
noſſenſchaften von Tertiarbrüdern und Tertiarſchweſtern Aben an
dem genannten authentiſchen Verzeichnis den ſicherſten und Au⸗
verläſſigſten Ausweis aller Abläſſe und Privilegien, denen ſie
kraft ihrer Aggregation an den Kapuziner⸗Orden teilnehmen.
Q den Ordenszweig der Minderbrüder betrifft, ſo ird enn neues,
vollſtändiges Verzeichnis aller perſönlichen nd örtlichen Abläſſe
dieſer Ordensfamilie zur Zeit vorbereitet, das dann der heiligen
Ablaßkongregation 5  U Approbation vorgelegt werden ſoll
II Das Reſkript der heiligen Ablaßkongregation März

1905 bezüglich der klöſterlichen Tertiar⸗Genoſſenſchaften.
Ini vorausgehenden D  ekret 2 Auguſt 1903 hat der

Apoſtoliſche Stuhl im zweiten un allgemein beſtimmt, daß die
dem zuſtändigen erſten Orden rechtmäßig aggregierten klöſterlichen
Genoſſenſchaften ritten Orden „ſich der nämlichen Abläſſe
erfreuen ſollen, welche die Kirchen des betreffenden erſten und zweiten
Ordens beſitzen“. 5⁰ entſtanden nun gar bald bedeutende weife
darüber, mn welchem Sinn das Wort „Kirche“ nehmen ſei Viele
Häuſer der klöſterlichen Tertiar-Genoſſenſchaften beſitzen nämlich
nicht eine eigene 123  E, ſondern gau oft nUL eine Apelle oder ein
kleines Oratorium, die nicht immer den Gläubigen zugänglich ſind,
weil ſie ſich innerhalb des Hauſes befinden und weil gar oft die
Erlaubnis da Allerheiligſte darin aufzubewahren. Nach einer
Entſcheidung der heiligen Ablaßkongregation vom NM  V Auguſt 1842
CL Indulg. 310) galten Kapellen, denen
das chriſtliche olk keinen Zutritt hat, nicht als öffentliche Kapellen
zur Gewinnung der Abläſſe; da jedo ſpäter die heilige Riten⸗Kon⸗
gregation mit Dekret 2* Jänner 1899 eCT uth III.

4007) erklärte, daß man In olchen halböffentlichen Hauskapellen
der Sonntagspflicht genügen könne und die heiligen Sakramente
empfangen dürfe, ſo onnte man die Vermutung Aben, daß nach der
etzigen Gepflogenheit Kapellen auch zur Erfüllung des bei
örtlichen Abläſſen vorgeſchriebenen Kirchenbeſuches als genügend
gelten könnten. 16 D jedoch immerhin zweifelhaft. Die
Angelegenheit wurde darum dem Apoſtoliſchen u ſelber Uunter
reitet Die heilige Ablaßkongregation gab die Antwort egative;
I. supplicandum Sanctissimo. Ut benigne Cxtendere dignetur
tlam 0 Oratoria semipublica Pertiariorum privilegium Iucrandi
Indulgentias., de quibus N C&SU. Sed favore tantum Orundem
Pertiariorum Ceterarumque PErsoharulll CUININ IPSis 1IN Communitate
Viventium. Pius X hat darauf QAm März 1905 die
Entſcheidung der heiligen Kongregation beſtätigt und zugleich die
erbetene Ausdehnung gütigſt gewährt.

V  IL.  lus demI geht zunächſt hervor, daß, venn ſich
einen Ablaß handelt, 3u deſſen Gewinn ein Kirchenbeſuch e.
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ſchrieben iſt, der Beſuch der halböffentlichen Dratorien u den klöſter⸗
lichen Kommunitäten NI ſich nicht genügt. Jedoch hat die heilige
Ablaßkongregation ſelbſt dem Heiligen Vater die Bitte vorgetragen,
auch auf die Hauskapellen der klöſterlichen Kongregationen
dritten Orden das beſondere Privileg auszudehnen, vermöge deſſen
ſowohl die Tertiaren ſelbſt aL auch jene Perſonen, die mit ihnen
n ſtändiger Gemeinſchaft leben, durch den Beſuch ihrer Hauskapellen
die Abläſſe der Kloſterkirchen (8 rſten und zweiten Ordens 9e
winnen können.

m dieſes bedeutſame Privileg recht 3u verſtehen, iſt CS vor
aAllem wichtig, genau den Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Arten
von Oratorien oder Kapellen recht auseinander 5  U halten. Das vor
gin genannte und zitierte Dekret der heiligen Kongregation
22  2 Jänner unterſcheidet drei Arten von Oratorien oder Ka
pellen, nämlich öffentliche, private und halböffentliche und beſtimm
ganz genau ihren Unterſchied. ES heißt im Dekret:

„Oeffentliche Dratorien ſind jene, die mit der Auktorität des
Ordinarius dem öffentlichen Gottesdienſt durch die kirchliche Bene—
diktion oder durch die förmliche Konſekration (Kirchweihe) für immer
gewidmet ſind und einen Ausgang nach der Straße haben, oder von
einem öffentlichen Weg her den Gläubigen freien Zugang gewähren.
Privatoratorien hingegen im eigentlichen Sinne werden jene Haus⸗
kapellen genannt, die mit beſonderm ndult de  8 Apoſtoliſchen Stuhles
un Privathäuſern 3u Gunſten einer beſtimmten Perſon oder Familie
errichtet werden.“

Die Privatoratorien dienen alſo einer einzelnen beſtimmten
On oder Familie für gewiſſe gottesdienſtliche Zwecke.

„Jene Oratorien, die zwiſchen eiden (den öffentlichen und
Privatoratorien) die Mitte einnehmen, ſind und heißen, wie chon
ihr Name ſagt, halböffentliche Dratorien.“ Dahin gehören die Haus⸗
kapellen der Seminarien und kirchlichen Kollegien, der klöſterlichen
Kongregationen mit einfachen Gelübden und anderer kirchlichen Ge⸗
noſſenſchaften, der Exerzitienhäuſer, Erziehungs-Inſtitute, Konvikte,
Waiſenanſtalten, Spitäler, Kranken— und Armenhäuſer, Gefängniſſe

dgl Solche Hauskapellen, die ich im Innern des Hauſes efinden
und einen freien Zugang für die Gläubigen von der Straße her
gewähren, bezeichnet Papſt Leo IIIL im genannten Dekret der heiligen Ritenkongregation als „halböffentliche Dratorien“.

eS vorausgeſetzt iſt das Privileg 3u Gunſten der Haus  ——kapellen der religiöſen Genoſſenſchaften vom dritten Orden leichtverſtändlich
Die öffentlichen Dratorien oder Kapellen ind nicht bloß be

züglich der gottesdienſtlichen Handlungen, die darin für die Gläubigengeſtattet wurden, ſondern auch ezügli des vorgeſchriebenen Kirchen—beſuches bei Abläſſen den eigentlichen Kirchen gleichzuhalten. Wenn
alſo eine dem Tſten Orden aggregierte Kongregation dritten
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Orden des heiligen Franziskus zwar keine eigentliche Kirche beſiht
aber doch eine öffentliche Kapelle hat, die den Gläubigen freien Zu
Li bietet, ſo können nicht die Mitglieder der Kongregation,
ſondern überhaupt alle Gläubigen durch den andächtigen Beſuch dieſer
öffentlichen Kapelle alle den Kloſterkirchen des erſten und zweiten
eren Ordens verliehenen äſſe gewinnen.

Was die halböffentlichen Dratorien oder Hauskapellen der
klöſterlichen Tertiar⸗Inſtitute betrifft, ſo genügen die Gläubigen,
ſie Sonn⸗ und gebotenen Feiertagen darin der heiligen Meſſe
beiwohnen, dem Kirchengebote; auch können ſie, falls dies geſtattet
wird, daſelb das heilige Bußſakrament nd die heilige Kommunion
empfangen. Außerdem können dort, wo eine dem erſten Orden Ag⸗
gregierte Kongregation vomm Lttten Orden keine eigentliche e
und keine öffentliche apelle, ſondern nuLr eine Hauskapelle (ein halb  2
ffentliche Oratorium) beſitzt, nicht bloß die Mitglieder der Kon⸗
gregation, ſondern auch alle Perſonen, die mit ihnen ſtändig im

auſe wohnen, durch den andächtigen eſu der Hauskapelle alle
Abläſſe der ſeraphiſchen Ordenskirchen gewinnen.

Im Gebrauch dieſes ndultes muß einige Stücke wohl
im Age chalten. Der Wortlaut läßt ſie genau erkennen.

Zunächſt muß feſtgehalten werden, daß das .  N  ndult bezüglich
der Hauskapellen aller klöſterlichen und dem zuſtändigen erſten Orden
aggregierten Kongregationen für die betreffenden Tertiaren und
für jene Perſonen gilt, die mit ihnen un Gemeinſcha leben Zu
den letztern gehören jene geiſtlichen und weltlichen Perſonen, die im
Quſe der Kongregation bleibend Aufenthalt haben, dort wohnen
und peiſen, die Poſtulantinnen und Kandidatinnen, die Dienſt

2

2
oten, die im Hauſe wohnen und verköſtigt werden; Kranke, Arme,
Waiſen, Pfründner und Pflegbefohlene, die un den Häuſern der Kon⸗
gregation dauernd untergebracht ſind nd dort vollends verpflegt
werden; Kinder und Zöglinge, die un der Anſtalt, IM Waiſenhaus
oder Penſionat Unter der Aufſicht und Leitung der Schweſtern ſtehen
nd mit ihnen zuſammenleben. u jene auswärtigen Perſonen hin  5
gegen, die ſich auf kurze Zeit n den Häuſern der Kongregation
aufhalten, oder bloß zur Verrichtung gewiſſer Tbeiten, venn auch
regelmäßig, ins Qu kommen, oder die bloß zur Verrichtung ihrer
Andacht die Hauskapelle zu beſuchen pflegen, findet das Indult keine
Anwendung; ſie können davon keinen Gebrauch machen

ber auch für die Mitglieder ſolcher Kongregationen und für
jene erſonen, die mit ihnen un Gemeinſcha eben, enthält das
Reſkript zwei Punkte, die nicht überſehen werden dürfen. Sie önnen
vom ndult Gunſten ihrer Hauskapellen nUuL dann Gebrauch
machen, wenn das Haus der Kongregation weder eine 1 noch eine
öffentlicheE beſitzt Nur Unter dieſer Vorausſetzung hat die heilige
Ablaßkongregation das Indult vom erbeten, erlangt nd publi⸗
ziert. Darum können die genannten Perſonen in jenen Fällen,
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das Haus der Kongregation ſowohl eine eigene Kirche oder öffent⸗liche Kapelle al auch eine Hauskapelle beſitzt, die äſſe der Ordens—
kirchen durch den Eſu der Kirche oder öffentlichen Kapellenicht aber der Hauskapelle gewinnen. Sodann können die genanntenPerſonen unter der erwähnten Vorausſetzung die Ordensabläſſefür die der Eſu einer Kloſterkirche des erſten oder zweiten Ordens
vorgeſchrieben iſt, gewinnen, nicht aber andere Abläſſe, 3u deren Ge
vinn der Beſu irgend einer Kirche oder öffentlichen Kapellefordert wird Die heilige Ablaßkongregation II Im ganzen Re⸗
ſkript den Abläſſen der Ordenskirchen.
III Beſondere Reſkripte der heiligen Kongregation für den
Stand der Biſchöfe un Ordensleute An die Ordensgeneraleder Minderbrüder und Kapuziner In Sachen der Aggregation.

Mit dem grundlegenden Dekret der heiligen Ablaßkongregation2 Auguſt —1903— hatte der Apoſtoliſche Stuhl, Dte wir frühergeſehen haben, ganz allgemein beſtimmt, daß ſich jene Tertiar-⸗Ge—
noſſenſchaften, deren Mitglieder in Gemeinſchaft leben und die ein⸗
fachen Gelübde ablegen, „falls ſie jenem Orden, von dem ſieihren Namen und ihr Ordenskleid entlehnt haben, rechtmäßig Ag⸗gregiert ſind“, nicht an den perſönlichen Abläſſen des erſten und
weiten Ordens Anteil nehmen, ſondern daß ſich auch ihre Kirchender nämlichen Abläſſe erfreuen, die auf den Beſuch der Kirchen de  U
erſten und zweiten Ordens verliehen In

Wie erſichtlich, fordert das Dekret zur Erlangung der Ablaß  ·  2gemeinſchaft eine rechtmäßige Aggregation, die NUL geſchehen könne,
enn die fraglichen Tertiar-Genoſſenſchaften vom betreffenden erſtenOrden „ihren Namen und ihr Ordenskleid entlehnt haben“. Dieſeallgemeine Beſtimmung erhob aber gau bald manche Schwierigkeitenund Zweifel bezüglich der Aggregation. Namentlich für die mannig⸗faltigen Kongregationen dritten Orden des heiligen Franziskuserſchienen „Namen“ und „Ordenskleid“, die für die rechtmäßige Aggregation dem erſten Orden, alſo entweder der Ordensfamilie der
Minderbrüder (Franziskaner) oder der Konventualen oder der Kapuziner entlehnt ſein müßten, als eine Bedingung, die entweder garnicht erfüllt werden oder doch 3u vielen Beunruhigungen Anlaßieten könne. Der Apoſtoliſche Stuhl hat nun auch hierin weiſeund gütige Vorſorge getroffen. Die beiden diesbezüglichen Reſkripteder heiligen Kongregation für den Stand der Biſchöfe und Regularenſollen hier kurz Trklärt werden.

a) Das eine Reſkript iſt datiert vom Jänner 1905 und an
den Generalminiſter der Minderbrüder (Franziskaner) gerichtet. Darin
Ei Sacra Congréegatio benigne Commisit Ministro
GJenerali Ordinis Minorum. Ut praevia. quatenus ODPUS Sit. SAaNA—
One quoa praëteritum, betitam aggregationem Pro 80 arbitrio
t (Consceientia Cohncedat. Imposita Aamen SOdalibus uUtriusque
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Congregationum 11 futurum aggregandarum C(Conditione
aliquod distinetivum Ordinis Xterius deferendi In dieſem Re⸗
ſkript hat alſo die heilige Kongregation der Biſchöfe und Regularen
dem Ordensgeneral der Minderbrüder (Franziskaner) zunächſt die
Befugnis verliehen, die ereits vollzogene Aggregation von Tertiar
Kongregationen, die Aus dem mſtande, daß ſie nicht, die Farbe,
Form nd den Stoff betreffend, das gleiche Ordenskleid Vie die
Minderbrüder tragen, noch auch ihren amen davon entlehnt haben,
ungültig Qren, 3u ſanieren und als gültig U erklären. Für die

ukunft aber erteilte die heilige Kongregation ihm die Vollmacht,
ertiar⸗Genoſſenſchaften, enn ſie darum ſuchen, an die Ordens⸗
familie der Minderbrüder aggregieren. Die heilige Kongregation
eſteht dabei nicht mehr auf der Bedingung, daß die betreffenden 3u
aggregierenden Genoſſenſchaften „Namen nd Ordenskleid“ vom Dr
denszweig der Minderbrüder entlehnt haben; dafür fordert ſie aber,
daß der Ordensgeneral bei Ausſtellung der Aggregations-Urkunde
den Mitgliedern der aggregierenden Tertiar-Genoſſenſchaften als
Bedingung irgend ein äußerliches Unterſcheidungs-Kenn—
zeichen als Zeichen der Zugehörigkeit an die Tdensfamilie der
Minderbrüder eſtſetze nd anordne. Die heilige Kongregation Üüber⸗
läßt die ahl des Unterſcheidungszeichens dem Generalminiſter nd
chreibt nUuL vor, daß das Zeichen außerli von den Mitgliedern
getragen werden Nun, als ern ſolches äußeres Kennzeichen
der Zugehörigkeit könnte ſchon der weiße wollene Gürtel mit der
üblichen Knotenzahl feſtgeſetzt werden.

Das andere Reſkript iſt November 1905 He⸗
E und den Ordensgeneral der Kapuziner gerichtet. Es gibt
die Normen V die für die Aggregation von Tertiar⸗Genoſſenſchaften
des heiligen Franziskus den Kapuziner⸗Orden gelten. Wir bringen
zunächſt den obrtlau des intereſſanten Reſkriptes:

Beatissime Pater! Infrascriptus Minister Generalis Ordinis
morum Capuccinorum. 20 Oseulum 18 prostratus.

humiliter eXxPOnit, quod IPSi mterdum Congregationibus Ter-
tiariorum Francisei IN Communitate VIVentium 6 VO  2 Sim-
Plicia mittentium porriguntur 68 tendentes. Ut Pprimo 6t.
Secundo Ordini ab IPS0 dependenti 48  UL t 816 VI de-
creti Apostolici 8ub die 28 Augusti anni 1903 111 INn-
dulgentiis Sacrisque Reliquiis praeposita, Indulgentiarum 61
Spiritualium gratiarum eiusdem primi t Secundi Ordinis, guan-
tum COncedere fas est. Participes fficiantur. PoOrro inter has
Congregationes inveniuntur tiam ales. IEL 1101 dicti primi 6t
Secundi Ordinis habitum, HeGC Capucecinorum mutuantur.
licet tamen. Uti celatum fuit. a0 Mmagnaln Familiam Franeisca-—
Hall Pertineant. Quapropter 1dem Minister Generalis 0 Obsecun-
dandum Plis enunciatarum Congregationum VOtis, a0 Prae-
Cavendas invalidas Tertiariorum regularium aggregationes,
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etiam 20 8Ul FrMlnIs onhum spirituale promovendum, Sanctitati
humiliter supplicatur PTO gratia:

19 Ut tam IPSE Jualll 8ul Suéeessores Congregationes Ter-
tiariorum A Tertiariarum PFertii Trdln!Is Frantisci Regulam
Leone approbatam quoad sSüubstantiam profitentium, 1 COIU-

munitate viventium. t VO:ta simplicia emittentium, Sive primi
et Secundi Ordinis habitum 61 10IIIEII mutuantur. Sive oOn,
idem primo t Secundo Ordini 48 9Tegare possint AC valeant

2⁰ Ut Carundem Congregationum 0Odales. 81 10 péetant, Ut
quandoque evenit. participes ddere Valeant omnium bonorum
7 1 10C1t0 primo t Secundo Ordine singulis III‚

bris peraguntur, Ad Viéissim primi 61 (CUndi TInIS IIIEII

bra participare possint Fiel onis opéribus, Sodalibus
Congregationum Ut aggregatarum perficiuntur.

Deus Cte
Vigore specialium kacultatum SSmo omino NOStro COI-

CessarulII. Sacra Congregatio EFinorum t Rmorum R Car—
dinalum negotiis (Consultationibus Episcoporum Et Regularium
praeposita, attentis exXPDOSitis, benigne annuit precibus P Ministri
Generalis Oratoris PTO gratla. dummodo enunciatae Societates
Sint rite Tertio Ordini Franciscali addictae. 11660 alterius Familiae
Franeiscalis 8S6EU Fratrum Minorum VCOI Fratrum Minnorum COn-
ventualium directioni Süubiaceant. Contrariis quibuscumque 1IOII

Obstantibus Romae NOVembris 1905
8 Card Ferrata. Praef.

19865/15 PH Guistini. Secret
Demgemäß hat der jeweilige Generalminiſter des Kapuziner⸗

Ordens das Recht und die Vollmacht, Kongregationen vom Dritten
Orden des heiligen Franziskus NI die ſeiner Direktion unterſtehen⸗
den Familien des erſten nd weiten Ordens, an den Orden
der Kapuziner und Kapuzinerinnen (die ſich eben zur urſprünglichen
ege der heiligen Klara bekennen), zu aggregieren. Um eine
Aggregation können alle jene Kongregationen von Tertiarbrüdern
und Tertiarſchweſtern des heiligen Franziskus nas die nicht
unter der Direktion der Minderbrüder oder Konventualen ſtehen
venn ſie n Gemeinſchaft leben und die einfachen Gelübde ab
egen, und enn ich ihre beſonderen Ordensſatzungen Im weſent⸗
lichen auf die von apſt Leo Am 26 Jänner 1521 approbierte
Regel für die klöſterlichen enoſſenſchaften des dritten ſeraphiſchen
Ordens aufbauen, was übrigens bei allen derartigen Tertiar-Genoſſen⸗
ſchaften zutrifft. Die päpſtliche Approbation der Ordensſatzungen iſt
zur Aggregation nicht erforderlich; eS genügt, daß ſie vom Diözeſan⸗
ſchof gutgeheißen ſind Ob dann die Mitglieder das gleiche Ordens
kleid und den gleichen Namen ühren wie die Kapuziner und die
Nonnen der Kapuzinerinnen, oder nicht, iſt gleichgiltig. Damit iſt
die Aggregation weſentlich erleichtert. Ich alle Kongregationen, na  2



mentlich von Tertiarſchweſtern, ragen Iu bezug auf Farbe und Form
einen Ordenshabit, Uie CETL im Orden der Kapuziner und bei den
Nonnen der Kapuzinerinnen eingeführt iſt; auch führen die ein⸗
zelnen Kongregationen ihre beſonderen Namen, die ſehr verſchieden
ſind, Kreuzſchweſtern, Schulſchweſtern, Schweſtern, graue
Schweſtern, Eliſabethinerinnen, barmherzige Schweſtern dritten
Orden des heiligen Franziskus 20 ZC da ändert N1 der —
nichts und iſt kein Hindernis der Aggregation. Der Apoſtoliſche
Stuhl verlangt auch da  8 nicht, daß der Generalminiſter der Kapu
ziner bei der Ausſtellung von Aggregationsdiplomen An den Kapu
ziner⸗Orden ein äußeres Unterſcheidungszeichen das die Mit
glieder der aggregierten Genoſſenſchaft zum Zeichen ihrer Zugehörig⸗
eit an den Kapuziner-Orden äußerlich tragen müßten.

Mit der Ausſtellung des Aggregationsdiploms eginnt alU  —
ogleich für alle Mitglieder der betreffenden Genoſſenſchaſt zunächſt
die Anteilnahme den perſönlichen Abläſſen, die dem Orden der
Kapuziner nd Kapuzinerinnen direkt und unmittelbar verliehen
ſind; dann erfreuen ſich ihre Kirchen und öffentlichen Kapellen zu
Gunſten ſowohl der Mitglieder der Kongregation als auch der übrigen
Chriſtgläubigen der nämlichen Abläſſe wie die Ordenskirchen der
Kapuziner und Kapuzinerinnen. Die Hauskapellen der Kongregation
aber beſitzen das letztere Privileg zu Gunſten der Mitglieder und
jener Perſonen, die mit ihnen un Gemeinſchaft leben Hiezu ſei be
merkt, daß ſich die Kapuziner und die Nonnen des Kapuzinerordens

der gleichen perſönlichen und örtlichen äſſe erfreuen.
Den Ausweis dieſer äſſe und Privilegien bringt der fol

gende Abſchnitt getreu und nach den authentiſchen Dokumenten
des Apoſtoliſchen Stuhles

kommt manchmal or, daß Kongregationen beim Geſuch
um die Aggregation n den Kapuziner-Orden nicht bloß die Anteil—⸗
nahme an den Ordensabläſſen beabſichtigen, ſondern auch Iun die
gegenſeitige Anteilnahme ONn allen guten Werken, die Im 0Kapuziner⸗Orden und un der betreffenden Kongregation von den ein⸗
zelnen Mitgliedern verrichtet werden, einzugehen wünſchen. PapſtPius Tteilt Nnun Im obigen Reſkript dem Generalminiſter de Kapu  —ziner⸗Ordens auch die Vollmacht, bei der Ausſtellung von Aggregations—Diplomen In eine gegenſeitige Anteilnahme QAn allen Uten Werken
einzugehen. In dieſem Sinne werden auch die Diplome ausgeſtellt.Das Reſkript gibt endlich die weiſe Norm, daß jene Genoſſen—aften, die Uunter der Leitung der Minderbrüder oder Konventualen
ſtehen nicht an den Kapuziner-Orden aggregiert werden können.
Damit wird manchen Unzukömmlichkeiten vorgebeugt. Es gibt nam
lich einzelne Kongregationen des dritten Ordens, die entweder durchein ſpezielles apoſtoliſches Q  55  ndult oder aber Urch Delegation ſeitensder Diözeſanbiſchöfe der kanoniſchen Direktion der Minderbrüder oder
der Konventualen unterſtehen, ſo daß eine dieſer beiden Ordens—
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familien die eigentliche äußere Jurisdiktion über die etreffenden
Kongregationen ÜUsübt Es iſt nun un der Natur der Sache
begründet, daß un ſolchen Fällen die Aggregation jenen Zweig des
erſten Ordens erfolge, deſſen äußerer eitung die betreffende Kongrega⸗
tion unterſteht. Dagegen gibt eS für alle religiöſen Kongregationen des
Titten Ordens vom heiligen Franziskus, die unter der Jurisdiktion
der Biſchöfe ſtehen, kein Hindernis, ſich an den Kapuziner-Orden
aggregieren U aſſen Es ſei endlich bemerkt, daß ſich Kon
gregationen nur an einen der drei Zweige de erſten Ordens,
der Minderbrüder, Konventualen und Kapuziner, aggregieren laſſen
können und nicht an zwei oder alle drei. Die drei großen amilien
des erſten Ordens In nämlich für ſich ſelbſtändig, von einander
unabhängig und gleich berechtigt. Es bleibt alſo In der freien Wahl
der einzelnen Kongregationen, die Unter der Jurisdiktion der Biſchöfe
ſtehen an E  6 der drei großen Familien des erſten Ordens ſie das
Geſuch die Aggregation richten.

brtlau des ggregations  Diploms an den Kapuziner⸗
rden (In deutſcher Ueberſetzung.)

ET N., Generalmeiſter des ganzen Kapuziner⸗Ordens des
heiligen Franziskus, der Kongregation Iun QAus dem
ritten Orden des heiligen Franziskus von ſſiſi

Gruß M Herrn.
Da Uns vermöge Unſeres Amtes die Pflicht obliegt, das Heil

der Seelen, den Fortſchritt In der Frömmigkeit und das bh des
ſeraphiſchen Ordens 3u fördern, gewähren Wir bereitwillig Eure Uns
neulich unterbreiteten Bitten und ſchließen kraft der durch Reſkript
der heiligen Kongregation der Biſchöfe und Regularen vom No
vember 1905 Uns gütigſt verliehenen Vollmachten Eure religiöſe
Kongregation mit allen ihren gegenwärtigen und zukünftigen Mit
gliedern, immer ſie ſein mögen, Unſerm Orden an nd erklären
ſie demſelben aggregiert dem Zweck, amit Ihr nach Maßgabe
des Dekretes der heiligen Kongregation der und heiligen Re⸗
liquien vom Auguſt 1903 ſämtlicher Abläſſe, die die römiſchen
Päpſte Unſerm erſten und zweiten Orden direkt verliehen aben, teil
haftig werdet, ſowie auch Eure Kirchen und nach dem Wortlaut des
Dekretes derſelben heiligen Kongregation ꝝM

D März 1905 auch
Eure Dratorien ſich der nämlichen Abläſſe erfreuen, welche die ge⸗
nannten Kirchen des erſten und zweiten Ordens beſitzen.

Um Euren Wünſchen willfahren, gehen Wir dann noch
überdies, kraft der durch das oben erwähnte Reſkript der eiligen
Kongregation der Biſchöfe und Regularen Uns gewährten Apoſto⸗
liſchen Vollmachten, die gegenſeitige Anteilnahme an allen gutenWerken ein, die In Unſerm erſten und zweiten Orden und in Eurer
Kongregation von den einzelnen Mitgliedern verrichtet werden.

von Brindiſi, amRom, 3zum heiligen
N., Generalminiſter (wie oben)


